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kräftige Unterstützung und Ermuthigung für unsere, noch so

junge Forsteinrichtung sein werden, deren Erscheinen Sie mit
so vielem Wohlwollen begrüßt haben.

Wenn Sie glauben, daß eö den Lesern des Forstjournals
auch ferners von Interesse sein könnte, weitere Nachrichten über
den Gang deö Forstwesens in unserem Kanton zu erhalten, so

bin ich mit Vergnügen bereit, Ihnen von Zeit zu Zeit von den»

Erwlg unserer forstlichen Bemühungen, nebst dem, waS damit
in Verbindung steht, Nachricht zu geben.

In Erinnerung
wird gebracht, daß unser schweizerischer Forstvercin am 24.,

25. und 26. Juni seine cilfte Versammlung in Luzern abhaltet,

wozu die Einladung von Seite deö dortigen Komitö's bereits
in voriger Nummer unseres Forst-Journals erlassen wurde.

Möchte eö wieder einmal gelingen, eine größere Anzahl
von Berufsgenosscn zu dem Zweck zu vereinigen um über das
Gedeihen deö so wichtigen Faches, das wir zu Vertreten haben, sich

zu besprechen. Luzern in der Mitte der Eidgenossenschaft gelegen,
bietet schon in dieser Beziehung Vortheile, indem die Reise für
Niemand gar zu weit und kostspielig wird. Die Reize der Herr-
lichen Gegend und die interessanten Waldbegänge in derselben

dürften aber ebenfalls wesentlich mit dazu beitragen, die Kol-
legen und Forstfreunde anzulocken, für deren angenehmen Auf-
enthalt, sowie für die zweckmäßigste und belehrendste Zeitbenu-
tzung in forstlicher Beziehung, das Konnte, wie wir vernehmen,

in verdankenswerthester Weise bereits gesorgt haben sott.

*) Bemerkung der Redaktion. Sie werden durch diese Gefällig-
keit die Redaktion des Forstjournals zu großem Danke verpflichten und

da in der ganzen Schweiz das Forstwesen erst noch im Werden begrif-
sen ist, so dürfe» Sie versichert sein, daß Ihre Nachrichten aus dem

Kanton Mallis stets ein allgemeines Interesse bei unseren Lesern finden

werden.
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Wir hoffen also dicßmal mil Recht auf einen starken Zu-

zug von allen Kantonen nnd wünschen ganz besonders, daß die

Kollegen, welche so glücklich waren, der glänzenden Bersamm-
lung süddeutscher Forstwirthc in Stuttgart beigewohnt zu Heu

den, sich auch bei unS einstellen möchten, um uns von den reich-

haltigcn Erlebnissen jener ForstvcrcinStage ein lebendiges Bild
mitzutheilen, daS wir Zuhausegebliebcnen einstweilen nur mit leb-

haftcm Interesse alls den Zeitungen uns zu vergegenwärtigen
suchen mußten. — Also am 24. Juni Abends in Luzcrn!

Forst-geographischer Irrthum.
Irren ist menschlich! Aber daß eine Zeitschrift, wie die

Annales lorostiörc« unsere Schweizer-Geographie und Forst-
Verhältnisse doch gar zu wenig kennt, geht aus folgender Stelle
in ihrer Nr. 3, März 1855, Seite 83 hervor, wo unter der

Aufschrift „Lkronigue lorvstiöro", Abtheilung „HolztranS-
port" folgendes Kuriosum zu lesen ist, daS wir in getreuer Ue-

bersctzung wiedergeben, damit unsere Leser alle künftighin wis-
sen, wie unsere GebirgShölzer auf dem kürzesten Wege in den

Rhein und nach Frankreich gelangen können; denn es heißt
daselbst: „Beinahe alle diese Tannen wurden auf dem Gipfel
der Alpen, nahe bei Schaffhausen geschlagen. ES ist noch nicht
lange her, daß man es wagte, die Art an die reichen Wal-
düngen jener Gegend zu legen, welche nur verwegenen Touri-
stcn bekannt war. Seit langer Zeit waren diese Wälder noch

nicht angegriffen, weil der Transport große Schwierigkeiten
darbot; als vor etwa 30 Jahren ein Ingenieur jene Gegen-
den untersuchte. Einige Zeit nachher wurde ein Holzriese

(un cllonal) von 6 Fuß Breite von großer Festigkeit erbaut,
welches vom Gipfel der Alpen in gerader Linie mitten in den

Rhein führte, welcher mehr als eine Stunde Entfernung am

Fuß der Berge vorbeiflicßt." Da kann man nur schweigen

und staunen!!!
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